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NDB-Artikel
 
Knütgen, Christian genannt 1568-1605 in Siegburg.
 
Leben
K. ist der bedeutendste Vertreter der Familie und gehört zu den besten
Vertretern der Spätrenaissance im Töpferhandwerk. Bei seinen Werken
fällt die Ausgewogenheit der Formen und die besonders feine, exakte,
künstlerisch selbständige und hochwertige|Ausführung seiner Auflagen auf.
Viele Reliefauflagen an seinen Schnellen und Tüllenkannen sind signiert (CK)
und oft datiert. Häufig stellt er mit Rosen gemusterte Fußbodenfliesen dar.
Bei den Schnabelkannen trennt K. bewußt zwischen Fuß, Hals und Bauch,
die einzeln zusammengesetzt sind. Er führte am rheinischen Steinzeug den
Kerbschnitt ein und schuf mit ihm wohlüberlegte, ruhige Zonen neben den
belebten figurenreichen Friesen. Zu seinen schönsten Friesen zählen der
„Einhornfries“, durch einen Kupferstich Abraham de Bruyns angeregt. K. bleibt
immer der freie Künstler, dem es gelingt, alle Anregungen seinem Material und
seinen Gefäßformen anzupassen.
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